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           20. September 2010
Deutschprüfung I/01: Berufswahl
Am liebsten würde ich weglaufen. So habe ich es nicht gewollt. Man hatte uns in der Schule beigebracht, dass der Beruf Freude machen sollte. Es muss ja nicht so ein Traumberuf sein, Mannequin oder Stewardess, aber Spaß muss es machen. Was mir Spaß machen würde, ist hoffnungslos. Ich habe also gar nicht darüber geredet. Nur einmal:
Ich bin zum Arbeitsamt (1) gegangen und habe mit einer Dame gesprochen. "Wir haben viele freie Ausbildungsstellen", sagte sie. "Ich kann Ihnen einige Adressen aus dem Spezialverkauf nennen."
"Was ist Spezialverkauf?" habe ich gefragt.
"Alle möglichen interessanten Tätigkeiten auf dem Gebiet des Verkaufs."
"Was denn?" habe ich gefragt.
"Metzgerei (2)", sagte sie. "Da werden gute Arbeitskräfte gebraucht."
"Nein", habe ich gesagt. Ich glaube, ich habe sogar geschrieen. "Das will ich nicht."
"Viel Auswahl haben Sie nicht", sagte sie. "Sie müssen schon nehmen, was der Markt bietet."

Da habe ich es gesagt. "Ich will Floristin werden."
Das ist ein schöner Name für einen Beruf, aber ich habe mir ihn nicht deswegen ausgesucht. Schuld ist der Garten meiner Oma. Wenn ich dort die Erbsen (3) pflanze, wenn ich später sehe, was draus wird, und die Oma an meiner Seite steht, wenn wir nichts sagen, nur schauen, und ich weiß, dass wir das gleiche denken, dass das nämlich Zufriedenheit ist oder eine kleine Idee von Glück, dann habe ich den Wunsch, dass das nie aufhört. Ein bisschen von diesem Gefühl, das will ich jeden Tag haben. Etwas wachsen (4) sehen, etwas gestalten. Ein kleiner Traum ist das schon. Ich hatte Zeitungen durchgesehen, aber Angebote (5) für diese Ausbildung waren nicht zu finden gewesen. Da bin ich in Gärtnereigeschäfte gegangen. Nichts, nur Kopfschütteln.
"Na, dann kommen Sie mal mit", sagte die Frau auf dem Arbeitsamt. Ich musste ins Nebenzimmer, da saß der Chef von der Abteilung. "Das Fräulein will Floristin werden", sagte die Frau. Zeigte auf den Stuhl vor dem Schreibtisch ihres Vorgesetzten. "Ach, mein Gott", sagte er. "Hmhmhmhmhm. Das ist auch ein Beruf, in den mehr Leute hineinwollen, als es Ausbildungsplätze gibt. Sie können die ganze Gegend hier nehmen. Höchstens fünfzig bis siebzig Lehrstellen gibt es. Und Hunderte wollen das werden. Grüne Welle, versteht sich."
"Ich arbeite doch nur gern im Garten", sagte ich.
"Viele Abiturientinnen wollen in diesen Beruf. Da haben Sie keine Chance. Gar keine."
Ich war wie gelähmt im Kopf. Das war wohl auch der Sinn dieser Rede. Ich hätte gar nichts von meinem Traum erzählen sollen, er löste sich auf wie Seifenblasen (6).
Dann durfte ich mich wieder zu der Dame setzen. "Beispielsweise", sagte sie, "hatte ich gerade einen Anruf von einem Institut. Die suchen eine Auszubildende zur Bürogehilfin. Zwei Jahre Training. Ich habe viele auf meiner Liste, die würden sich die Finger danach lecken. Aber da Sie hier sitzen, könnte ich Ihnen die Adresse geben. Gehen Sie hin und sehen Sie es sich an. Es ist eine große Chance. Tippen können Sie doch?"
Ich war fast dankbar, als sie mir das Kärtchen mit der Adresse gab. Institut war immerhin besser als Metzgerei.
Als ich den Vertrag unterschrieben (7) in Händen hielt, fühlte ich mich ein bisschen wie verraten (8) und verkauft...

Nach Dagmar Chidolue: Ein Jahr und immer. 
1 das Arbeitsamt- l'agence pour l'emploi
2 die Metzgerei - la boucherie
3 die Erbse(n) - le petit pois
4 wachsen, wuchs, ist gewachsen - pousser, croître, grandir
5 das (Stellen)Angebot (e) - l'offre d'emploi
6 sich auflösen wie Seifenblasen - éclater comme des bulles de savon
7 einen Vertrag unterschreiben (ie, ie) - signer un contrat
8 jdn. verraten (ie, a) - trahir qn.
Fragen zum Text

I) Sind folgende Aussagen über die Hauptperson des Textes richtig oder falsch? Belege deine Antwort mit einem Zitat (inklusive Zeilenangabe).
Die Erzählerin

1) wollte ganz gern Mannequin werden. 
2) hat wirklich keine Lust, in einer Metzgerei zu arbeiten. 
3) hat nicht nur auf dem Arbeitsamt ihrer Stadt versucht, eine Stelle zu finden. 
4) akzeptiert auch nicht, in einem Büro zu arbeiten. 
5) interessiert sich sehr für Gärten und Pflanzen. 
6) hat das Abitur geschafft. 
7) ist nach diesem Gespräch auf dem Arbeitsamt deprimiert.


 (3,5 Punkte)
II) Und jetzt zu den anderen Personen: Sind folgende Aussagen richtig oder falsch? Belege deine Antwort mit einem Zitat (inklusive Zeilenangabe).
Die Großmutter der Erzählerin

a. besitzt einen Garten und pflanzt in diesem Garten nur Blumen.
b. ist glücklich, mit ihrer Enkelin diskutieren zu können.
Die Dame auf dem Arbeitsamt

a. kann dem jungen Mädchen nicht viele freie Stellen vorschlagen.
b. erklärt der Erzählerin, dass sie sich keine Illusionen machen sollte.
c. schlägt dem jungen Mädchen schließlich eine Arbeit in einem Büro vor. 

Der Chef auf dem Arbeitsamt

a. versucht auch, der Erzählerin ihre Illusionen zu nehmen.
b. erklärt, dass Floristin ein sehr gefragter Beruf ist.


            (3,5 Punkte)
III) Zitiere zwei Stellen im Text (mit Zeilenangabe), die zeigen, dass die Erzählerin Angst hat, von ihrem Traumberuf zu sprechen.










     
    (1 Punkt)
IV. Wie reagieren die Dame auf dem Arbeitsamt und ihr Chef, als sie hören, dass die Erzählerin Floristin werden will? (ungefähr 40 Wörter)











    (3 Punkte)

V. Erkläre, warum die Erzählerin am Ende des Textes sagt: "Als ich den Vertrag unterschrieben in den Händen hielt, fühlte ich mich ein bisschen wie verraten und verkauft...." Findest du diese Reaktion normal oder nicht? (ungefähr 50 Wörter)











    (4 Punkte)
VI. Welchen Beruf möchtest du später ausüben? Warum? (60 Wörter)











    (5 Punkte)
Viel Erfolg!
Lösungen

Fragen zum Text

I) Sind folgende Aussagen über die Hauptperson des Textes richtig oder falsch? Belege deine Antwort mit einem Zitat (inklusive Zeilenangabe).
Die Erzählerin

1) wollte ganz gern Mannequin werden.  F (Z.2/3)
2) hat wirklich keine Lust, in einer Metzgerei zu arbeiten. R (Z. 12)
3) hat nicht nur auf dem Arbeitsamt ihrer Stadt versucht, eine Stelle zu finden. R (Z. 22 – 24)
4) akzeptiert auch nicht, in einem Büro zu arbeiten. F (Z. 40)
5) interessiert sich sehr für Gärten und Pflanzen. R (Z. 17 – 19)
6) hat das Abitur geschafft. F (Z. 32)
7) ist nach diesem Gespräch auf dem Arbeitsamt deprimiert. R (Z. 42/43)
 (3,5 Punkte)
II) Und jetzt zu den anderen Personen: Sind folgende Aussagen richtig oder falsch? Belege deine Antwort mit einem Zitat (inklusive Zeilenangabe).
Die Großmutter der Erzählerin

a. besitzt einen Garten und pflanzt in diesem Garten nur Blumen. F (Z. 17)
b. ist glücklich, mit ihrer Enkelin diskutieren zu können. F (18/19)
Die Dame auf dem Arbeitsamt

a. kann dem jungen Mädchen nicht viele freie Stellen vorschlagen. F (Z. 35/36)
b. erklärt der Erzählerin, dass sie sich keine Illusionen machen sollte. R (Z. 13/14)
c. schlägt dem jungen Mädchen schließlich eine Arbeit in einem Büro vor. R (Z. 35 -39)
Der Chef auf dem Arbeitsamt

a. versucht auch, der Erzählerin ihre Illusionen zu nehmen. R (Z. 32)
b. erklärt, dass Floristin ein sehr gefragter Beruf ist. (R 28 – 30)

            (3,5 Punkte)
III) Zitiere zwei Stellen im Text (mit Zeilenangabe), die zeigen, dass die Erzählerin Angst hat, von ihrem Traumberuf zu sprechen.

Z. 3/4

Z. 34/35






     
    (1 Punkt)
IV. Wie reagieren die Dame auf dem Arbeitsamt und ihr Chef, als sie hören, dass die Erzählerin Floristin werden will? (ungefähr 40 Wörter)











    (3 Punkte)

V. Erkläre, warum die Erzählerin am Ende des Textes sagt: "Als ich den Vertrag unterschrieben in den Händen hielt, fühlte ich mich ein bisschen wie verraten und verkauft...." Findest du diese Reaktion normal oder nicht? (ungefähr 50 Wörter)











    (4 Punkte)
VI. Welchen Beruf möchtest du später ausüben? Warum? (60 Wörter)











    (5 Punkte)
Viel Erfolg!
